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Generalversammlung des TVS mit
Nationalrat Dr. Ch. Blocher
Auch wenn der eine oder anderer

glaubte, wegen des Referenten der Ge-

neralversammlung des Textilverbandes
Schweiz (TVS) fernbleiben zu müssen,

war der Besuch sehr ansprechend. Ne-
ben der Abhandlung der Traktanden
stand vor allem das Referat von Ch.
Blocher im Mittelpunkt «Der Weg der
Schweiz in Europa».

Die Begrüssung durch den Präsiden-
ten des TVS, Urs Baumann, war wie
immer sehr herzlich. Doch erstmals

spürte man aus seinen Worten nicht
mehr einen uneingeschränkten Opti-
mismus. Für die schweizerische Tex-
tilindustrie ist die Lage nach wie vor
bitter ernst, nun gilt es für alle zu
kämpfen.

Gespannt waren die Zuhörer, ob es

Ch. Blocher gelingen wird, der Tex-
tilindustrie ein Rezept dafür zu geben,
wie der Werkplatz Schweiz langfristig
erhalten werden kann. Sehr schnell be-
kannte der Referent, dass er dieses Re-

zept nicht geben kann. Es bleibt letzt-
lieh jedem im Saal überlassen, ob er
den Weg der Schweiz mit oder ohne
EWR bzw. EU gehen möchte. Aus sei-

ner Sicht heraus hat die Schweiz lang-
fristig nur eine Chance ohne Beitritt.
Wenn die Schweiz nach wie vor ein
mehr oder weniger unabhängiges Land
bleiben möchte, wenn sie direkt demo-
kratisch weiterleben möchte, wenn ei-

ne relativ gute Ordnungspolitik auf-
recht erhalten werden und wenn ein
freier Handel gewährleistet werden soll
und wenn darüber hinaus unsere Akti-
vitäten auf eine besondere Wirtschafts-

politik mit ihren Spezialitäten ausge-
richtet bleiben soll, dann gibt es nur ei-

nes, dem EWR und der EU fernzublei-
ben.

Die wenigen Vorteile, wie leichterer
Grenzübertritt, Wegfall des PVV usw.
werden durch die Nachteile, wie 50%
höhere Steuern, weniger Kompetenzen,
Neutralitätsverlust usw. massiv überla-

gert. Zu erinnern bleibt, dass Deutsch-
land gegenwärtig pro Jahr 80 Mrd.
Franken in die EU erbringt. Die

Schweiz würde sich mit 7 Mrd. beteili-
gen müssen. Diese Kosten kann man
nur über höhere Steuern bezahlen.

Trotz alledem hat Ch. Blocher ein
Herz für die schweizerische Textilindu-
strie. Er hat fest versprochen, dass er
alles in seiner Macht stehende unter-
nehmen will, um in den bilateralen Ver-
handlungen das Textildossier durchzu-

von DorA ß/nger. Dewtsc/zer Fac/tver-
/ag Gm/>/7, Frank/hr/ am Main, 7995,
/SSV 5-^7750-462-9. DMAFr. 58.-

Hier handelt es sich um ein Buch, das

sich an Designer, Textilproduzenten,
Konfektionäre, Einkäufer und Verkäu-
fer wendet. Doch wer dieses kleine
Werk in der Hand gehabt hat, wird zum
Schluss kommen, dass dieses Buch
auch in jeden Haushalt gehört. Kurz
und klar werden die verschiedenen
Textilfasern beschrieben, ihre Einsatz-

von Kore/ OtavsCy nn<7 Mn/zontmod
ÄöMs Mn/zonzaci So/zTn, AOOegg-Stz/-

mng, F/gg/sßcrg 7995, /SSV 5-905074-
06-8; .sFr. 280.-

In der diesjährigen Sonderausstellung
wird erstmals in der Geschichte von
Riggisberg ein bestimmter Sammlungs-
bestand dem Publikum gezeigt. Es han-
delt sich um 69 Stoffe mit gewirktem
Dekor aus dem mittelalterlichen Ägyp-
ten. Es ist kein grosser Bestand, aber
darunter befinden sich einige hervorra-
gende, repräsentative Stücke mit den

bringen. Ein Wegfall des PVV wäre ein
Segen für unsere Industrie. Wir können
nur hoffen, dass Ch. Blocher damit ge-
nau so erfolgreich ist, wie mit seiner

EWR-Nein-Kampagne vor zwei Jah-

ren.
Es bleibt zu hoffen, dass die Schwei-

zerische Textilindustrie, als älteste In-
dustrie in unserem Land, als die schön-

ste, kreativste und erhaltenswerteste In-
dustrie überhaupt, am Leben bleibt:
wer Spass an der Arbeit hat, leidet
nicht, und diesen Spass lassen wir uns
nicht nehmen. RW

möglichkeiten, ihre Vor- und Nachteile,
die Textilerzeugung, Veredlung, Her-
Stellung, Handel und Vertrieb, die Tex-

tilpflege, die Entsorgung, Öko-Labels
und -Marketing. Zum Schluss nimmt
die Autorin Stellung zu der Frage:
«Ökologie contra Mode?» In ihrem
Schlussatz empfiehlt sie der Textilindu-
strie die Krise als Chance zu nutzen
und prophezeit: «Umwelttechnik ist ei-

ner der wenigen Wachstumsmärkte der
nächsten Jahre.» Man merke sich die-
sen Satz! CGF

wesentlichen Techniken und Stilstufen
der vorosmanischen Zeit. Sie bilden
Teil der Sammlung an islamischen
Stoffen, von denen 147 - das ist etwa
ein Drittel aller mittelalterlichen Tex-
tilien in Riggisberg - in einem Buch
wissenschaftlich bearbeitet, vorgestellt
werden. Mit «Mittelalterliche Textilien I

- Ägypten, Persien und Mesopotamien,
Spanien und Nordafrika» eröffnet die

Abegg-Stiftung die Reihe ihrer Samm-

lungskataloge. Damit wird ein Beitrag
zur Forschung geleistet, und gleichzei-
tig werden die Museumsbestände auch

Mittelalterliche Textilien I -
Ägypten, Persien und Mesopota-
mien, Spanien und Nordafrika

Das Echo vom Kleiderberg
Mode + Ökologie - Wege einer sinnvollen Verbindung
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einer breiteren interessierten Öffent-
lichkeit erschlossen. Drucktechnisch
präsentiert sich dieser Katalog von ho-
her Qualität, in Leinen gebunden, mit
vielen Färb- und Schwarzweiss-Auf-
nahmen sowie mit technischen Zeich-

nungen von Odile Valansot.
Der Autor, Karel Otavsky, seit 1968

in der Abegg-Stiftung zuerst als wis-
senschaftlicher Assistent, dann als

Konservator tätig, ist einer der ganz
grossen Kenner von mittelalterlichen
Textilien. Für den ersten Teil «Textilien
mit gewirktem und gesticktem Dekor
aus Ägypten», vorwiegend fatimi-
dische Leinengewebe mit gewirktem
Seidendekor, wurde der Autor von
Muhammad Abbäs Muhammad Salim,
seit 1975 Konservator der Textilsamm-
lung des Museums für Islamische
Kunst in Kairo - heute als Hauptkon-
servator und Leiter der Textilabteilung

- tätig, unterstützt. Er hat auch die für
diese Gewebe typischen Schriftzüge in
arabischer Sprache, die sogenannten
Tiräz identifiziert. In dem Kapitel «Ge-
webe aus Ägypten, Persien und Meso-
potamien, Spanien und Nordafrika» be-

KAREL OTAVSKY
MUHAMMAD ABBÄS MUHAMMAD SALiM

MittelalterlicheTextilien
I

Ägypten, Persien und Mesopotamien
Spanien und Nordafrika

ABEGG-STIFTUNG RIGGISBERG

schreibt Karel Otavsky Gewebe, deren

Dekor nicht gewirkt oder gestickt ist,
sondern mittels Weberschiffchen oder
Broschierschützen eingetragen wird.
Die Abschnitte «Geschichte» und
«Kommentare» bei jedem Stuckbe-
schrieb lesen sich sehr spannend. Ein

weiteres, sehr interessantes und für vie-
le ganz neues Kapitel, hat die Kunsthi-
storikerin Cordula M. Kessler bearbei-
tet. Es sind die Katalognummern
148-182, «Gefälschte persische Texti-
lien im Stile des 10.-12. Jahrhunderts».
In den 20er und 30er Jahren unseres
Jahrhunderts wurde die persische
Kunst wiederentdeckt; sie gehörte sehr
rasch zu den klassischen Sammlerob-

jekten und wurde deshalb für Fälscher
attraktiv. 1947 wurden erstmals Zwei-
fei an der Echtheit von verschiedenen

persischen Textilien geäussert und eine
Kontroverse begann, die bis heute an-
dauert. In Riggisberg wurden die ange-
zweifelten Stücke nebst den üblichen
kunsthistorischen Methoden, web- und
färbtechnisch sowie mit der Carbon-

14-Analyse untersucht und damit fest-

gestellt, dass diese Fälschungen zwi-
sehen 1930 und 1945 sowie nach 1950

hergestellt worden sind!
Eine Auflistung der technischen und

der Färbemittelanalysen, ein Glossar,
ein Register sowie der Literaturnach-
weis sind wertvolle Ergänzungen am
Schluss des Buches. CGF

über die Geschichte der Abegg-Stif-
tung, denn einerseits wird hier die her-

ausragende Leistung der Konservie-

rung alter Textilien, andererseits die
wissenschaftliche Forschung sowie die

jahrzehntelange Sammlertätigkeit, vor
allem des Stifters Walter Abegg, darge-
stellt.

Grabfunde aus Sibirien

Ab 1990 wurden im Alte'i-Gebirge, auf
etwa 2500 m über Meer, in Sibirien na-
he zu den Grenzen der Mongolei,
Chinas und Kasachstans, durch ein rus-
sisches Archäologenteam aus Novosi-
birsk, erneut verschiedene Grabhügel
(Kurgane) ausgegraben, nach der vor-
angegangenen Forschungstätigkeit in
den 1940er Jahren durch Sergei I. Ru-
denko. Aus zwei 1993 erforschten Grä-
bern - beide lassen sich ins 4. Jahrhun-
dert v. Chr. datieren - stammen eine

wollene Männerhose sowie die Klei-
dung einer jungen Frau: Ein langer, von

Ausstellung in der Abegg-Stiftung, Riggisberg:

Meisterwerke der Textilkunst
Bis zum 1. November (täglich geöffnet
von 14 bis 17.30 Uhr) werden dieses Jahr

unter der Direktion von Dr. //««.v CAn-
stop/z Acfc/wa/i« nicht nur in einer be-
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reits zur Tradition gewordene Sonder-

ausstellung, sondern gleich in drei Son-

derausstellungen textile Kostbarkeiten
gezeigt. Da diese Textilien aus sehr un-

terschiedlichen Zeit-
É I läSi epochen und aus

geographisch weit
auseinanderliegenden
Gebieten stammen,
könnte man das, was
dieses Jahr in der

Abegg-Stiftung aus-

gestellt ist, als einen

eigentlichen «Tour
d'horizon» der Tex-

tilgeschichte be-
zeichnen. Gleichzei-
tig sind diese Aus-
Stellungen jedoch
auch ein Überblick
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